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Beſetzung aller ſtrategiſchen Punkte Griechenlands

Durchmarſch der Korfu Armee
durch Südalbanien

c B Zürrich 17 April Verſchiedene Schweizer Blätter
berichten Die Entente plant die Beſetzung aller ſtrategiſch
wichtigen Punkte in Griechenland

c B Berlin 17 April Der Sonderberichterſtatter
Voſſ Ztg meldet aus Athen Allerlei Anzeichen weiſen

darauf hin daß der angekündigte ſerbiſche Transport nach
Mazedonien unabhängig von der Form die zuletzt gemeldet
wurde nicht vor Ablauf der Oſterwoche ſtattfinden wird
Indeſſen gewinnt die Vermutung an Wahrſcheinlichkeit daß
der Vierverband verſuchen wird die griechtſche Einwilligung
zur Benutzung des Waſſerweges durch den Kanal von Korinth
und die Meerenge von Eubög zu erhalten Andererſeits ſollen
die Serben auf Korfu bereits mit Marſchrationen ausge
ſtattet werden die darauf deuten könnten daß man fich dar
auf vorbereitet den Landweg von Santi Qua
ranta und Koritza zu benutzen Jedenfalls tritt
immer mehr der offen angedentete Vierverbandsplan hervor
in Mazedonien eine neue Front zu bilden in deren linker
Flanke der deutſch bulgariſche Aufmarſch ſich vollziehen würde
Auch iſt es wahrſcheinlich daß zur Bildung dieſer neuen Front
ſerbiſche Kräfte verwendet werden ſollen Jnzwiſchen haben
die Vierverbändler auch aus der Sudabucht auf Kreta einen
Flottenſtützpunkt gemacht Der Hafen wurde mit Retzen und
Minen geſperrt und kein Schiff kann ohne Lotſen hinein oder
heraus Die gar gewaltige Vierverbandsflotte bedarf an
ſcheinend vieler Stützpunkte um ſich zu halten

WIB Athen 17 April Wie aus Pyrgos gemeldet
wird drang eine franzöſiſche Viarineabteilung gewaltſam
in Katakolo ein um nach Benzin zu ſuchen Dem Gendarme
riechef der dagegen Einſpruch erhob antwortete der franzö
ſiſche Befehlshaber daß er unter Umſtänden von ſeinen
Schiffsgeſchützen Gebrauch machen werde Die Nach
forſchungen verliefen ohne Ergebnis Der Vorfall machte
einen für die Franzoſen höchſt ungünſtigen Eindruck Der
Beſonnenheit des Gendarmerieoffiziers iſt es zuzuſchreiben
daß ein blutiger Zuſammenſteß vermieden wurde

Hie Bedrängnis der Bevölkerung von Saloniki
Zürich 16 April Die Neue Zürcher Zeitung erhält

aus Salonikt einen vom 27 März datierten Brief der ein
ſehr trauriges Bild von der Lage der dortigen Bevölkerung
entwirft Der Brieſfſchreiber ſagt Von den zum Leben
notwendigen perſönlichen Bedürfniſſen bekommen wir nur
das was die Engländer und Franzoſen uns nicht vor der
Naſe wegeſſen Die ſogenannte Butter beſteht meiſt aus
Margarine und Kartoffeln und koſtet dabei 8 Drachmen die
Oka eine Drachme entſpricht etwa 80 Pfennigen eine Oka
einem Gewicht von etwa 28 Pfund Es gibt keinen Käſe
mehr Kaffee und Tee ſind mit allerhand Zutaten verfälſcht
Bier Wein und Milch werden verwäſſert Das haben wir
alles der fremden TruppenJnvaſion zu verdanken und das
nächſte wird die Cholera ſein wenn man uns die Serben
hierher bringt

Serbenflucht von Korfu

T V Wien 17 April Die Südſlawiſche Korreſpon
denz meldet aus Athen Jn Korfu wurden mehrere grie
chiſche Barkenführer durch Truppen der Verbündeten er
ſchoſſen Als Grund für die Hinrichtung wird angegeben
daß die griechiſchen Schiffer ſerbiſchen Soldaten zur Flucht
halfen Tatſächlich ſind in der letzten Zeit zahlreiche ſerbi
ſche Offiziere und Soldaten aus Korfu geflüchtet und über
griechiſches Gebiet in die Heimat zurückgekehrt

Wie die Heſſen durch den Caures
wald kamen

Von unſerem Kriegsberichterſtatter

Kriegsbriefe aus dem Weſten
Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Großes Hauptquartier am 11 April
Heſſiſchen Truppen war die e zugefallen bei dem
dreiten Angriff gegen die franzöſiſche Verdunfront im Ab
r gt ſüdlich von Flabas und VPille vor Chaumont

durch den Caureswald durchzubrechen und Beaumont zu er
türmen Die Verbände denen dieſe h und ſchwierige
rbeit bevorſtand wurden in aller Stille in den vorderſten

deutſchen Linien geſammelt r einem Raume der ſonſt
einer Kompagnie gehörte mußte jetzt ein ganzes Regi
ment zuſammendrängen Das Wetter wurde entſetzlich
ſchlecht Regenguß über Regenguß klatſchte auf die Höhen der
Eotes und erfüllte die Schluchten mit gurgelnden Bächen von
Lehmwaſſer Jn einzelnen Gräben und Unterſtänden ſtand
das Waſſer trotz allen Ausſchöpfens knöcheltief Da war es
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ſchlecht zu ſchlafen Aber an Schlafen dachte niemand denn
alles war nach ſo langer Zeit geduldig ertragenen Schützen
grabenaufenhaltes voll draufgängeriſcher Stimmung und
man fühlte keine Müdigkeit obwohl der Tag mit der An
lage von Wegen im ſchwierigen Waldgelände und mit der
Ausbeſſerung der Zufahrtsſtaßen weiter hinten recht anſtren
gend verlief Jn der Racht welche die letzte ſein ſollte vor
dem Beginne der Schlacht wurde jedem Einzelnen r ein
mal eingeſchärft was er zu tun habe Ferner wurden Hand
grangaten verteilt ganz friſche bei denen jeder Verſager aus
geſchloſſen war Jnzwiſchen waren die Pioniere aus den
Gräben geſtiegen hatten Sturmgaſſen geſchnitten und Aus
fallsſtufen ſowie Ausfallsleitern angebracht Man zählte
die Stunden bis zum Morgen man zählte ſchon ungeduldig
die Viertelſtunden da kam eine Enttäuſchung Der An
griff mußte verſchoben werden da das beim Beginne der
Nacht klare Wetter ſchnell wieder ſo unſichtig geworden war
daß die Artillerie keine Beobachtung hatte

Die Franzoſen mußten aber doch etwas bemerkt haben
denn ſie machten am folgenden Tage mehrere ſtarke Feuer
überfälle welche aber den ſtark ausgebauten Unterſtänden
nichts anhaben konnten ſondern nur an einer Stelle ein un
beſetztes Grabenſtück einebneten Auch Gasgranaten kamen
die völlig wirkungslos blieben

Am 21 morgens war dann das Wetter klar der Himmel
von einem kräftigen Oſtwind rein gefegt Um Punkt 8 Uhr
rüh begann die Artillerievorbereitung die ſehr ſchnell ein

Feuer entwickelte wie man es vor Verdun noch nie gehört
hatte Bald wurden die feindlichen Batterien nieder
gekämpft und hörten faſt völlig zu ſchießen auf Um 12 Uhr
begann das Minenfeuer zwiſchen 4 und 5 Uhr nachmittags
ſteigerte ſich das Zuſammenwirken aller Kaliber zu einem
regelrechten Trommelfeuer Um Punkt 5 Uhr rückte dasFeuer ſämtlicher Geſchütze feindwärts vor und ſperrte ihm

die Verbindungswege auf welchen er Hilfe hätte heran
bringen können Gleichzeitig gingen aus unſeren Gräben
kühne Offizierspatrouillen in verſchiedenen Richtungen vor
welche den Auftrag hatten die Wirkung des Feuers feſtzu
ſtellen insbeſondere ob die beiden vorderen feindlichen
Gräben die ſogenannten a und Stellungen noch beſetzt
waren Fanden ſie dieſe fret ſo ſollten ſie ſich weiter bis zu
der am Südrande des Waldes gelegenen Stellung an
pürſchen und deren Zuſtand erkunden Die Kundſchafter
kehrten von ihrem gefährlichen Gange glücklich zurück und
eine Abteilung brachte ſogar Gefangene mit Aber das Er
gebnis des Patrouillenganges war daß der Caureswald noch
nicht als ſturmreif gelten konnte Die ungeheure franzöſiſche
Befeſtigungsarbeit während anderthalb Jahren des Stel
lungskrieges hatte ſich bewährt Selbſt der erſte Graben war
noch beſetzt und im tieferen Walde hatte man feſtgeſtellt
daß eine Reihe der im Dickicht zerſtreuten Blockhäuſer des
Feindes noch ganz unverſehrt waren Jnzwiſchen hatte ſich
die feindliche Artillerie von ihrem Schrecken erholt und ver
ſuchte ein Sperrfeuer hinter unſere Ausgangsſtellungen zu
legen Eine kräftige Beſchießung unſerer Unterſtände hielt
die ganze Nacht hindurch an

Auch der nächſte Morgen war klar und heiter und von
8 Uhr früh ab konnte ſich mit dem neu aufgenommenen Wir
kungsſchießen der Artillerie ein ausgezeichnetes Minenfeuer
mit Beobachtung vereinigen Von 11 bis 12 Uhr kam es
abermals zu einer höchſten Steigerung des Feuers Um
12 Uhr traten die Sturmtruppen an ernſt wortlos flam
mende Begeiſterung in den Augen Ein Befehl da gibt
es kein Halten mehr Schon zehn Minuten ſpäter beobachten
die als Reſerve in den Ausgangsſtellungen zurückgebliebenen
Truppen ein gar ſeltſames Schauſpiel Aus demſelben Wald
rande in den eben mit prachtvollem Schneid die deutſchen
Sturmtruppen hineingeſtoßen waren kamen Scharen von
Franzoſen mit hochgehobenen Händen auf die deutſchen Stel
lungen zugelaufen und fragten nach dem Wege nach Flabas
Wo unſere Stürmer mit Hurra in einen franzöſiſchen Graben
geſprungen waren hatte ſich die Beſatzung überall ſofort er
geben Aber unſere Leute hatten ſich mit den Gefangenen
nicht aufgehalten ſondern waren weiter geſtürmt nachdem
ſie den Franzoſen zugerufen hatten ſie ſollten ſich in Flabas
als Gefangene melden Das haben die Gefangenen auch ge
tan und ſind marſch marſch immer die Hände hochhebend
wenn ſie unſeren Feldgrauen begegneten bis nach Flabas
gerannt viele auch noch weiter bis nach Moivey um den ver
einzelt herüberkommenden Granaten der franzöſiſchen
Artillerie zu entrinnen Einzelne Franzoſen trugen ſogar
ihre Waffen und ſelbſt Maſchinengewehre mit zurück Dieſe
waren allerdings jeweils von einem der wenigen deutſchen
Verwundeten begleitet die dem Verbandplatze in Flabas
zuſtrebten Es war offenbar daß dieſe Franzoſen ihre Nerven
vollkommen verloren hatten

Jn der Tat hatte das ſtürmende Bataillon welches auf
der rechten Seite vorgegangen war die beiden vorderen fran
zöſiſchen Grabenlinien glatt überrannt und war bis zur e
Stellung vorgedrungen es hatte dabei nur fünf Tote und
drei Verwundete verloren eine Tatſache die bei den un
ſinnigen feindlichen Uebertreihungen um ſo ſchwerer wiegt
wenn man ſich vor Augen hält wie ungeheuer die Franzoſen
die ſchier undurchdringlichen Dickichte des doch immerhin weit
über einen Kilometer tief zu erſtürmenden Caures Waldes
befeſtigt und insbeſondere für den Rahkampf eingerichtet

tten wenn man ferner bedenkt daß ein Bataillon ver
tärkt nur durch geringe Abteilungen von Provieren und

Flammenwerfern es mit Teilen eines feindlichen Jnfan
terieregimentes und einem vollen feindlichen Jägerregiment
zu tun hatten

Etwas langſamer kam das andere die Weſthälfte des
Waldes erſtürmende Bataillon vorwärts Es traf auf
ſtärkere Kräfte in weniger beſchädigten Grabenteilen und
Unterſtänden der zweiten feindlichen Linie und beſonders auf
Blockhäuſer die im Dickicht verſteckt faſt unverſehrt durch
das Streufeuer der deutſchen Beſchießung gekommen waren
Jn einem ſolchen Blockhauſe hatte ſich ein franzöſiſcher Offi
zier eingeſchloſſen der auf Anruf erklärte lieber fallen zu
wollen als ſich zu ergeben Reichlich mit Munition verſehen
beantwortete er jeden Annäherungsverfuch mit einem be
ſtändigen Maſchinengewehrfeuer Es blieb nichts anderes
übrig als den Mann durch einen herbeigeholten Flammen
werfer auszuräuchern Dreiviertel Stunden nach Beginn
des Sturmes war die Mehrzahl der Abteilungen ſchon durch
den Wald bis an die Straße Ville Vacherauville durch um
1 Uhr 30 war der Südrand des Caureswaldes im allgemeinen
erreicht das eine Bataillon fand dort in der Schlucht eine
Rethe von dampfenden franzöſiſchen Feldküchen vor die mit
Hallo begrüßt wurden Es hatte unterwegs 500 unverwun
dete Gefangene gemacht während die Gefangenenzahl des
anderen Bataillons zunächſt noch nicht feſtgeſtellt werden
konnte weil ſich die Franzoſen in der geſchilderten Weiſe
freiwillig nach rückwärts nach Flabas und h begeben
hatten Der Anſchluß zwiſchen den kämpfenden Abteilungen
war trotz der Dichtigkeit des Waldes keinen Augenblick ab
geriſſen Ein Zug drang über den Südrand des Caures
waldes hinaus noch um etwa 400 Meter vor nahm einfeindliches Jnfanteriewerk und machte deſſen Beſa ung zu
Gefangenen Man konnte aber hier nicht weiter vorkommen
da man in das Kreugfeuer der feindlichen Feldbefeſtigungen
im Fay Wäldchen und auf dem Waldgipfel La Wapvrille ge
riet Es mußte alſo mit dem Sturm auf Beaumont der
zwiſchen dieſen beiden Befeſtigungen hätte hindurchgeführr
werden müſſen gewartet werden bis dieſe beiden ſtarken
und noch ungeſchwächten Stützpunkte des Feindes erledigt
waren

Außerdem war die e Stellung mit ihrem hohen und
im Maſchinengewehrfeuer nicht wegzuräumenden Aſtverhau
noch nicht genommen Ein Teil Mannſchaften war davor
liegen geblieben und hatte ſich in den Wurzeln der umge
riſſenen Bäume und in Granatlöchern ſo gut gedeckt wie es

z möglich war Aber an ein Vorwärtsdringen auch nur um
wenige Schritte wäre ohne die unverhältnismäßigſten Ver
luſte nicht zu denken geweſen Da fuhren nachdem Pioniere
noch während des Sturmes die Hinderniſſe an der Straße
Ville Vacherauville beſeitigt und die dortigen Gräben über
brückt hatten in keckem Anlaufe zwei Feldgeſchütze der
Batterie D mitten im Maſchinengewehrfeuer bis hinter die
vorderſte Jnfanterielinie vor Die Pferde fielen die Mann
ſchaften zogen die Geſchütze weiter Die Schutzſchilde wurden
durchlöchert einem der die Kanonen ſelbſt bedienenden Offi
ziere riß eine Kugel den Helm auf Aber es gelang mit
Granaten in wohlgezieltem Schnellfeuer Breſ in die
Hinderniſſe der ee Stellung zu ſchlagen und die gefähr
lichſten Blockhäuſer zu vernichten Damit war der geſamte
Caures Wald in unſerer Hand und die Verluſte waren trotz
der ungeheuren Schwierigkeit des Unternehmens überraſchend
gering Die beiden hier ſtürmenden Bataillone hatten trotz
der ſtundenlangen Nahkämpfe an Toten nur 16 Mann aber
daneben allerdings die un verhältnismäßig hohe Zahl von
5 Offizieren verloren Mit der Einnahme des Caures
Waldes ergab ſich ein natürlicher Gefechtseinſchnitt Man
grub ſich 7 der neugewonnenen Linie ein ſoweit das ging
benutzte dabei die Reſte der franzöſiſchen Unterſtände und
ordnete die Verbände neu Für den folgenden Tag ſtand
abermals ſchwere Arbeit in Ausſicht Aber die Stimmung
der ſiegreichen Truppen war begeiſtert beinahe feſtlich und
jeder fühlte es der neue Tag muß uns einen neuen Sieg

bringen KbW Scheuermann Kriegsberichterſtatter
e

Die Kampflage bei Verdun
I U Genf 17 April Eine eigentümliche Sonntags

überraſchung bereitete dem franzöſiſchen Publikum die
geſtrige Havasnote Danach betrachte die franzöſiſche Heeres
leitung fortan als Hauptverteidigungslinie das durch fol
gende Punkte gekennzeichnete Gelände Heſſewald Esnes
Höhe 304 Bournuswald und Fort Marne Alle franzöſiſchen
Stellungen nördlich dieſer Linie ausſchließlich der Höhe 304
ſeien als Vorſtellungen der genannten Verteidigungs
organiſation zu betrachten Entgegen der Darſtellung des
deutſchen Hauptquartierberichts der General Petain en
ſivabſichten zuſchreibt verſichert die Havasnote nachdrücklich
daß der genannte General ſich nicht zu Vorſtößen drängen
laſſe ſo lange er dieſe für unangebracht halte

o B Zürich 17 April Jn den dent rBlättern beurterlt man die ſtrategiſche Lage Frankr hr
peſſimiſtiſch Der Mitarbeiter des Berner Wglaubt bei den Franzoſen trotz bhewunberungswürd
c Anzeichen zu bemerken daß ſich in ihren R
die Moral lodere und man langſam Se
Kritiker ſein Urteil dahin
hindern würde ihr Werk bei Verdun

tichts die

zu vo



h

e

e

lang vollſtändig

en vor Verdun die Franzoſen ſchon jetzt
hindern nd eine allgemeine Offenſive anderweitig durch
zuführen Ex glaubt auch die Ausſichtsloſigkeit einer eng
lyen Offenſive im belgiſchen Raume betonen zu müſſen

ürden jetzt engliſche Offenſiven verfucht ſo würden ſie bei
etwaigem Gelingen ſich über Jahre ausdehnen und nur die
zerſtörung aller wichtigen belgiſchen Städte bringen Die
Engländer würden ſolch einem Rieſenunternehmen ſelbſt
t der Unterſtützung ihrer Bundesgenoſſen nicht gewachſen

ſein
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Der franzöſiſche Bericht
WTB Paris 17 April Amtlicher Kriegsbericht von

geſtern nachmittag Nachts dauerte auf dem linken Maas
ufer im Abſchnitt von Avocourt und im Caurettes Walde

der Artilleriekampf an Auf dem rechten Ufer machten wir
geſtern abend einen lebhaften Angriff auf die deutſchen
Stellungen r von Douaumont Das Unternehmen ge

9 und ließ uns einige feindliche Graben
abſchnitte beſetzen und 200 Gefangene nehmen darunter zwei
Offiziere Jn der Woevre Ebene Beſchießung unſerer erſten
Linie mit Unterbrechungen Auf den übrigen Fronten außer
dem üblichen Geſchützfeuer i Weſentliches

Der Abendbericht lautet Auf dem linken Maasufer be
ſchoß der Feind heftig unſere Linie im Walde von Avocourt
und die Höhe 304 Auf dem rechten Ufer Tätigkeit der beiden
Artillerien gegen Douaumont und in der Woevre Ebene in
den Abſchnitten von Moulainpille Haudiomont und Eparges
Auf der übrigen Front war der Tag verhältnismäßig ruhig

Belgiſcher Bericht Ziemlich lebhafte Artilleriekämpfe
in der Gegend nördlich von Steenſtraate und öſtlich Rams
capelle Wir zerſtörten einen feindlichen Beobachtungspoſten
und betonierte Unterſtände

Ein vernünftiger Franzoſe
c B Köln 17 April Unter der Ueberrigt Die

Wahrheit über den e re aus ſranzö
ſiſchem Munde beſpricht die Kölniſche Volkszeitung
eine Schrift des Franzoſen Berturieux die in der
Schweiz erſchienen iſt Der Verfaſſer erklärt in ſeinem Buch
Wenn das franzöſiſche Volk die Wahrheit erfahrenkönnte würde es ſofort Frieden verlangen Deutſchland

ſei ſchuldlos am Kriege die Hauptſchuld trage England das
den Krieg ſeit Jahren vorbereitete Das Gerede über den
deutſchen Militarismus ſei ſchamlos denn der franzöſiſche
Militarismus ſei mindeſtens ebenſo entwickelt wie der
deutſche Der Verfaſſer verurteilt mit ſcharfen Worten den
engliſchen Egoismus der in König Eduard verkörpert war
Neben dieſem war Delcaſſs der zweitgrößte Verbrecher an
den Völkern Europas während Poincaré von maßloſem
Ehrgeiz eſtachelt mit bewußter Abſicht den Kriegsgedanken
in Frankreich nährte in der Hoffnung durch dieſen Krieg
zum diktatoriſchen Herrſcher der franzöſiſchen Republik zü
werden Frankreich ſei das Opfer einer grenzenloſen Täu
ſchung und Jrreführung Der Verfaſſer verlangt darauf mit
größter Entſchiedenheit daß Frankreich mit Deutſchland
Frieden ſchließe Jetzt ſei Frankreich noch dazu in der Lage
aber das könne ſich raſch ändern Frankreich werde ſich bald

n dann werde es immer mehr zum engliſchen
Sklaven

Es geht abwärts mit der Entente
c B BVafel 16 April Der Baſeler Anzeiger ſchreibt

m einem Leitartikel betitelt Abwärts u Es geht abwärts mit der Entente daran iſt ein Zweifel nicht mehr

möglich Die Tatſache an und für ſich konnte zwar ſchon
wiederholt feſtgeſtellt werden aber ſeither iſt nicht nur das
Tempo mit dem es abwärts geht ſchneller geworden ſon
dern der hauptſächlichſte Unterſchied gegen früher liegt
darin daß bei den Ententemächten ſelbſt die Er
kenntnis über die Lage der Dinge langſam zu däm
mern beginnt Zu dieſer Erkenntnis hat die Schlacht

mann äußert im Bund die n ren die Deutſchen
Zu der für die Entente ſchlechten Lage auf mili
täriſchem Gebiete hat ſich nun auch noch eine plötz
liche Verſchlechterung ihrer politiſchen Lage hinzugeſellt
Das iſt aber nicht alles Es deginnen ſich auch bemerkens
werte Erſcheinungen im Gefüge der Entente ſelbſt zu zeigen
Es W in Paris ſo aus als ob man heute geneigt ſei
Rußland fallen z laſſen Auch die belgiſche
Regierung ſcheint langſam ihre Wege von der übrigen

von Verdun direkt und indirekt außerordentlich nit

Genoſſenſchaft tren nen zu wollen Und daß zwiſchen
Frankreich und England und Jtalien und England nichtalles zum beſten ſteht beſonders in wirtſchaftlicher Hinſicht

das weiß man
e

Rußland
Ein erlogener ruſſiſcher Durchbruch bei Dünaburg

c B Berlin 17 April Unter dem Titel Drahtloſe
ruſſiſche Lügen ſchreibt die Tägl Rundſchan Um dem bei
ſeinen Verbündeten Frankreich und England etwas ins
Wanken geratenen Glauben an die ruſſiſche Dampfwalze
wieder nachzuhelfen und zu beweiſen daß ſich die Ruſſen be
mühen die franzöſiſchen Bundesgenoſſen bei Verdun zu ent
laſten funkten die Ruſſen am 16 April 3 Uhr 15 Minuten
ihre angeblichen Erfolge in die Welt hinaus Danach
wären ſie bei Dünaburg durch vier Reihen deut
ſcher Hinderniſſe gedrungen und hätten
zwei Höhen beſetzt Das Kampffeld wäre mit deut
ſchen Leichen überſät geweſen ein deutſcher Angriff ſüdlich
vom Naroezſee ſei von den Ruſſen zurückgewieſen worden
Wir können feſtſtellen daß deutſche Kräfte bei den erwähn
ten Angriffen jedenfalls unbeteiligt waren Die ruſſiſche
Schilderung iſt von Anfang bis Ende erlogen und dient
nur dem oben angegebenen Zweck Die Wetterverhältniſſe
in der Gegend wo der Angriff geweſen ſein ſoll ſind derart
daß von einer Bewegung größerer Maſſen keine Rede ſein
kann Der Boden iſt in einen für jedes Gefährt unpaſſier
baren Moraſt verwandelt worden

Der ruſſiſche Bericht
WTB Petersburg 17 April Jm amtlichen Bericht

vom Sonntag heißt es u Angriffsverſuche der Deutſchen
am 15 April nördlich von Smorgon wurden vereitelt Süd
lich des Bahnhofes von Olyka gingen wir an einzelnen
Stellen vor

Kaukaſusfront Jn der Küſtengegend und weiter ſüd
lich vertrieben unſere Truppen nach ſehr heftigen Kämpfen
die Türken aus ihren mächtig befeſtigten Stellungen am
linken Ufer des Karadore öſtlich von Trapezunt Wir ver
folgten energiſch

Meuterei in Rikolajew
c B Budapeſt 17 April Kelet Erteſitoe meldet aus

Bukareſt Hierher gelangte Petersburger Nachrichten melden
daß meuternde Soldaten in Nikolajew die große Kaſerne in
Brand ſteckten die vollſtändig abgebrannt iſt 27 Soldaten
die ſich nicht mehr retten konnten fanden den Tod in den
Flammen Jn den Kreiſen der Mannſchaft herrſchte wegen
unmenſchlicher Vehandlung ſeitens der Offiziere ſchon ſeit
langer Zeit eine überaus gereizte Stimmung Jetzt wurde
gegen das Offizierkorps eine Unterſuchung eingeleitet

Ruſſiſche Franktireunre
T V Stodkholm 17 April Die erſte Amtshandlung

des neuen ruſſiſchen Kriegsminiſters Schuwajew war daß
er ſich in Uebereinſtimmung mit dem Chef des ruſſiſchen
Hauptſtabes Michnewitſch für eine weſentliche Erweiterung

Geſchwiſter Ehrenfels
Roman von Gertrud Weſtphal

22 Fortſetzung Nachdruck verboten
Jn dem n Erkerzimmer ber Kroſſers ſaßen ſie

m erſten Adventſonntag zuſammen Vater Kroſſer ein
würdiger graubärtiger Herr mit freundlichen Augen

Mutter e R eine alte liebe Dame deren gutes Herz
aus jedem Zuge ihres Geſichtes hervorleuchtete Mathilde
Kroſſer die älteſte hier ganz lebhaftes liebenswürdiges
Haustöchterchen Heinz ihr Bruder ein hübſcher braun
äugiger Mann mit klugen energiſchen Zügen und die beiden
Schweſtern Lore und Urſel
Die dickbauchige Teekanne dampfte auf dem Tiſche die

einfache Hängelampe verbreitete trauliche Helle Lore ſaß
am Klavier und ſpielte die alten Weihnachtslieder die
beiden Alten ſaßen Hand in Hand auf dem Sofa und die
drei anderen jungen Leute tranken Tee und plauderten über
dies und das Hätte Lore nicht durch ihren Platz am Klavier
der Schweſter meiſtens den Rücken zugekehrt dann hätte ſiegewiß auf dem Heimwege durch den Puſchgefauenen Schnee

die Schweſter mit der Feſtſtellung necken können daß Heinz
Kroſſer ſicherlich ebenſoviel Jntereſſe für ſie zeige wie ihre
Freundin Mathilde So hatte ſie aber nichts beobachtet
und die Schweſtern ſprachen auf dem Heimwege nur über
die übrigen Erlebniſſe des heutigen Tages Jhr einſames
Stübchen bot ihnen gerade heute nachdem ſie wieder in ein

friedliches heiteres Familienleben hineingeſehen hatten
wenig Anziehendes Wenn ihre Gedanken hin und wieder
dem nahen Weihnachtsfeſt zueilten dann lenkten ſie wie auf
Verabredung ſofort wieder von dem Geſprächsgegenſtand ab

Wie gefällt dir Fräulein Leonore fragte Mathilde
Wer die Eltern zur Ruhe gegangen waren geſpannt den
ruder

Fräulein Urſulg gefällt mir beſſer ſagte er aus
weichend

Natürlich ſie iſt ſchöner erwiderte Mathilde
Der Bruder wurde auf einmal lebhaft Nicht nur

chöner nein eigenartiger und wie ſoll ich ſagen
zehaltvoller Jch kann mir ja nach einem Abend kein Urteil
über Fräulein Leonore anmaßen aber ſie ſcheint ein liebes
kleines Durchſchnittsmädel zu ſein

t Jch muß dich mal ernſthaft ins Gebet
nehmen Du wirſt doch nicht etwa für Urſula Feuer fangen
Du r t das ginge gegen die Verabredung Wir haben
uns
zuſammen

Der
r nicht zu heiraten und zeitlebens

kralte ſich bedenklich hinterm Ohr Dann

fragte er mit ſchalkhaftem Augenblitzen Wie alt war ich
damals Tilla Wohl noch ſehr jung

Die Schweſter lachte Wenn du 25 Jahre jung nennſt
Jetzt biſt du 30

Du bei manchem kommt der Verſtand erſt
mit 30 Jſt unſer Vertrag für alle Zeiten unwiderruflich
bindend

Die Schweſter drohte ihm mit dem Finger Du
Heinzel Das iſt immer der Anfang vom Ende Jeden
falls könnte er wohl nur dann als ungültig bereichnet wer
den wenn beide Teile durch eine Ehe

Schweſterlein ich habe ſo viele Freunde Hübſche
häßliche reiche arme kluge dumme Du brauchteſt bloß
auszuwählen

Aha Für di ſcheint dir dieſe Frage alſo ſchon
gelöſt Das läßt weite Schlüſſe zu Aber nun ernſt
haft Heinz Sie trat auf den Bruder zu
Urſula Ehrenfels iſt nicht der Menſch der um Weihnachten

einen Korb austeilt um ihn zu Neujahr zurückzunehmen
Du meinſt ſie mag mich nicht Ganz bveſtürzt undaufgeregt ſah der ſtattliche Mann ſeine Schweſter an Haſt

du mit ihr geſprochen
Bewahre Heinz Dazu ſind wir uns noch viel zu

fremd Du darfſt aber nicht vergeſſen daß ſie vor Jahres
friſt Vater und Mutter verloren hat Sie ſcheint außerdem
eine ſchwere Enttäuſchung erlebt zu haben Da wirſt duwohl Geduld haben g Du darfſt nichts übeérerlen
S ſie v einmal fortgeſchickt dann iſt s für immer vorbei

arum laß ihr Zeit,
Schwer genug wird s mir Tilla Du haſt mich natür

lich längſt durchſchaut Was ihr Frauen in ſolchen Sachen
doch für helle Augen habt Jch könnte auch wirklich ans
Heiraten denken Alt Zug bin ſich Ein angemeſſenes
Gehalt habe ich auch Du ſelbſt biſt auch verſorgt

Heinz du biſt zu ſtürmiſch Wenn ich dir einen Rat
geben darf Gehe ein Jahr r Reiſen Das kann dir nur
nützen Biſt du erſt verheiratet und an den häuslichen Herd
ebunden dann iſt s mit der goldenen Künſtlerfreiheit vor
ein Der Künſtler aber muß etwas von der Welt und den

Menſchen geſehen haben Geh nach München auf ein zwei
Jahre Du hatteſt doch ein gutes Angehot dorthin

Heinz Kroſſer ſchien zu überlegen Er war bisher ge
wohnt zu allen Zeiten dem Rate ſeiner klugen und ver
ſtändigen Schweſter die ihn ſtets geſchickt geleitet u
ſage Sprach auch ſein Herz ungeſtüm dafür ſchon jetzt
ein Glück M verſuchen nnte er g doch den Vernunft
ründen Mathildens nicht verſchließen Sie hatte recht
rſulg Ehrenfels ſagte entweder ja odex nein und daran

gab es dann nichts mehr zu rütteln Noch aber ließ ſein
aufgeregtes Blut ihn nicht zur Ruhe kommen

des Partiſanenweſens au n hat Gene
ral Michnewitſch hat neulich dem Ausfrager der Peters
burger Börſenzeitung wörtlich erklärt Schon nd desdeutſch franzöſiſchen Krieges 1870 haben franzöſiſche Parti
ſane ihren eigenen Armeen Dienſt erwieſen Allerdings
laufen unfere Partiſane wie ihre franzöſiſchen
Kameraden vor 4 Jahrzehnten eine außerordent
liche Gefahr denn werden ſie vom Feinde gepackt ſo iſt
die Hinrichtung unvermeidlich Der ruſſiſche Stabschef hat
damit deutlich zugegeben daß Partiſane als kämpfende
Nichtkombattanten zu betrachten ſind

Nur 200 ſtatt 800 Millionen ruſſiſche Kriegs
anleihe

c B Stodholm 17 April Die Oktobriſten richteten an
Stürmer eine Anfrage was für Schritte er hinſichtlich der
Vorbereitungen zu einem wirtſchaftlichen internationalen
Abkommen nach dem Kriege unternommen habe Rußland
ſolle ſich künftig von jedem auswärtigen Drucke befreien alſsnicht etwa an Stelle des deutſchen Joches wieder ein anderes

gemeint iſt vor allem das engliſche auf ſich nehmen
Er müſſe ſolche Forderungen ſtellen die Rußlands natio
nalem Stolze entſprechen Die Regierung ſei bis jetzt un
tätig geweſen Die Oktobriſten fordert ſie zur Arbeit auf
damit man nicht mit leeren Händen und ganz kopflos zur
internationalen Pariſer Zur nſere m erſcheine Anſtatt
der 800 Millionen wurden bis zum 7 April alten Stiles
ſtatt der erwarteten Summe nur 200 Millionen der jüngſten
Kriegsanleihe gezeichnet

Zu dieſem überwältigenden Erfolge kann man den
Ruſſen nur Glück wünſchen

Rußland und die Pariſer Handelskonferenz
T U Stockholm 17 April Die Oktobriſten richteten

an Stürmer eine Anfrage was für Schritte er hinſichtlich
der Vorbereitungen zu einem internationalen wirtſchaft
lichen Abkommen nach dem Kriege unternommen habe
Rußland ſolle ſich künftig von jedem auswärtigen Drucke
befreien alſo nicht etwa an Stelle des deutſchen Joches
wieder ein anderes gemeint iſt vor allem das engliſche anf
ſich nehmen

1600 deutſche Koloniſten dem Verhungern
preisgegeben

WTB Stocholm 17 April Rußkoje Slowo enthält
unter der Ueberſchrift UAnnütze Leute folgende Angaben
Jn Koſtrowa ſind 1600 deutſche Koloniſten angelangt Der
Gouverneur meldet daß er für die Leute keinen Platz und
keine Nahrung habe und ſich weigere ſie in der Stadt aufzu
nehmen Die Leute ſind ſo einfach dem Verhungern preis
gegeben

Die engliſche Sorge
T U Amſterdam 17 April Seit einiger Zeit fangen

die Engländer mit derſelben Beſorgnis an auf die See zu
blicken wie ſie bisher in die Luft ſahen Die Daily Mail
ſchreibt Wir dürfen die Tätigkeit der deutſchen Unterſee
boote nicht unterſchätzen Den Verluſt den die verbündete
und neutrale Schiffahrt erlitten hat überſteigt zwei Mill
Tonnen und iſt in ſtetem Steigen begriffen Die Fracht
raten ſind ins Rieſenhafte geſtiegen und die Verſicherungs
ſätze ſteigen ſtetig Die Folge iſt daß die eingeführten
Lebensbedürfniſſe ebenfalls teurer werden Das Blatt
meint das einzige Mittel Abhilfe zu ſchaffen liegt in den
Händen der Politik und der Marine Von der Marine er
warte die Nation daß die Regierung allen Scharfſinn und
alle Tatkraft anwende um den neueren Entwickelungen des
deutſchen Unterſeebootkrieges kräftig entgegenzutreten und
den Neutralen empfiehlt das Blatt alle deutſchen Schiffe
in ihren Häfen zu requirieren

Jch werde mir die Sache überlegen Tilla Aber länger
als ein Jahr warte ich nicht Sieh zu daß du bis dahin
dir auch ein Reſtchen bauſt

Die Schweſter und ſchüttelte ihm herzlich zum
Gutenachtgruß die Hand Ein bauen wie traut
das klingt Jhr würde keiner ein a bauen Die
gutartigen Täuber und Papageien die ſich um ſie bemüht
hatten hatte ſie nicht gemocht Der eine aber der dachte
nicht ans Neſtbauen Der wollte nur Liebesfreuden ge

den n an auf und davon fliegen raſtlos feſſel
os treulos

Neuntes Kapitel
Onkel Theodor ſchrieb in bittendem Tante Marie in

befehlendem Tone an Urſel und Lore ſie ſollten zu Weih
nachten nach Hauſe kommen Tante Adelheid fügte in einer
ſchüchternen Nachſchrift an daß ſie für die beiden Mädel die
prächtigſten r r n backen wolle die ſie je ge
geſſen hätten Magda und Erwin ſchrieben ein paar kurze
Zeilen ſchlicht und ungekünſtelt Bitte kommt

Gern wären Urſel und Lore dem Rufe gefolgt aber
diesmal ſtellte ſich ihnen die unerbittliche Wirklichke t ent
gegen Urſel wurde ihre Bitte um acht Tage Urlaub glatt
weg abgeſchlagen Eine gewiſſe Berechtigung lag darin
denn um Weihnachten häuften ſich in dem Atelier die Ar
beiten derart daß die Mädchen dort oft viele Stunden über
die gewöhnliche Arbeitszeit hinaus feſtgehalten wurden
Ein Kunde hatte es immer eiliger als der andere und täg
lich liefen Dutzende von neuen Beſtellungen ein für Feſt
kleider Ballroben Theaterſchals Hier wollte eine Komteſſe
bei einem Wohltätigkeitsfeſt für arme Blinde zu deren
Beſten ihr Kleid mit ſilbernen Roſen beſtickt haben dort
gab eine Sängerin ein Konzert zum Wahle armer Kinderund glaubte dieſer edlen Aufgabe nur dann in würdiger
Weiſe dienen zu können wenn ihre koſtbare ſchwarze Tüll
robe mit graziöſen Faltern und Ranken verziert war Zart
C Gewänder mit ſtiliſierten Waſſerlilien ſollten zwei

chweſtern bei einem Wohltätigkeitsbazar recht zahlreiche
Goldſtücke für ein Krüppelheim und als Zugabe vielleicht
ein paar brauchbare Heiratsanträge einbringen Kurz

die Saiſon in der ſchöne Frauen und liebesdurſtige
Mädchen in koſtbaren Hüllen ihre voll entfalten
wollten r dem ne entgegen Die Damen der Ge
ellſ onnten mit dem ſtolzen Bewußtſein der notleiden
en Menſchheit z dienen noch die angenehme Genugtuung

verbinden arheitſuchenden Proletarierinnen für mehrere
Wochen Arbeit und Verdienſt verſchafft zu haben

Fortſetzung folgt
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T V Lonvon Tr Vie es veröffentlichen
ikel ihres Marineſach verſtändigen Hieraus gehteinen An Mrghi im Februar 1915 tiht hat daß

30 Prozent des geſamten Schiffsraumes der Handelsmarine
von der Admiralität requiriert worden ſeien und weitere
5 Prozent reſultierten aus der Jnternierung engliſcher

ffe in feindlichen Häfen und aus den normalen Schiffs
verluſten Jm gegenwärtigen Augenblick beträgt der von

der iralität beſchlagnahmte Laderaum 50 Prozent
Hierzu kommen noch 5 Prozent Kriegsverluſte von Jnter
nierungen und normalen Verluſten ſo daß ungefähr
40 Prozent für die Kauffahrteiſchiffahrt übrig bleiben Die
Bedürfniſſe der Admiralität waren hauptſächlich durch den
Gallipolifeldzug und den Feldzug in Meſopotamien ſo ſtark
eſteigert worden Reuter berechnet daß im Jahresviertel
anuar März 1916 424 Schiffe mit 1223 435 Tonnen Jnhalt

in Bau waren Mit dem Bau der Schiffe geht es jedoch nur
langſam vorwärts Die Regierung hat zugeſagt daß ein
Drittel der Tonnage von 156 Millionen Tonnen Schiffs
raum die im ganzen in Bau ſind in ihrer Herſtellung be
ſchleunigt werden ſollen Aber auch das ſagt die Times
iſt h r um den dringenden Bedürfniſſen des Außen
handels abzuhelfen Die größte Schwierigkeit liegt eben in
dem Mangel an Arbeitskräften

e

Erſatz für die Zeppelinſchäden

WTB Berlin 17 April Jn der Londoner Guildhall
zand laut eine Verſammlung der Bürgermeiſter
vbritiſcher Städte und Dörfer ſtatt die zuſammen 11 Milli
onen Engländer vertreten Zweck der Verſammlung war
bei der Regierung einen Antrag zu befürworten daß die
durch Luftangriffe entſtandenen Schäden durch die Regie
rung erſetzt werden ſollen und zwar ſowohl Sach wie körper
liche Beſchädigungen

Jtalien
Die Debatte in der Kammer

o B Lugano 17 April Jn der Kammer befürwortete
oer Sozialiſt Labriola die Demokratiſierung der auswärti
gen Politik und forderte die Veröffentlichung des
Dreibundvertrages Bemerkenswert war die Rede
des Reformſozialiſten Bonomi wegen ſeiner Betrach
tungen über die wirtſchaftliche Zukunft Euro
pas von der zu hoffen ſei daß ſie nicht in die Bande ſchäd
licher und gefährlicher Antagonismen verfallen werde
Der Handelskampf auf Tod und Leben zwiſchen zwei großen
Mächtegruppen würde gleichbedeutend ſein mit der Zer
ſtörung von Reichtümern allgemeiner Verarmung und
Schwächung Europas gegenüber Amerika mithin ein An
glück für alle ſowohl die Erzeuger als auch die Verbraucher
Bonomi erntete reichen Beifall Auch einige Miniſter be
glückwünſchten ihn Jn dem gleichen Sinne ſprach der
Demokrat de Viti de Marco der überdies noch den Ge
danken eines wirtſchaftlichen Krieges nach dem militäriſchen
gegen Deutſchland ab wies Die näherliegenden Probleme
der auswärtigen Politik Jtaliens behandelte eigentlich nur
der letzte Redner der Nationaliſt Foscari Er fragte die
Roegierung welche Entſchädigung Jtalien von England imöſtlichen Mittelmeer und in Afrika für ſeine Zugeſtändniſſe

in Aegypten erhalte und warum Jtalien von England nicht
die Abtretung von Kiſimajo in Oſtafrika fordere Gegenüber
Griechenland müſſe Jtalien feſter auftreten und nicht zu
geben daß dieſes Nordepirus erhalte wodurch der Beſitz von
Palong für Jtalien illuſoriſch werde Jtalien müſſe ſeine
Gutmütigkeit nicht ſo weit treiben weil es dreißig Jahre
lang geſchwiegen habe auch jetzt ſeine Anſprüche auf Trient
und Trieſt beſchränken Jſtrien Fiume und Dalmatien
müſſen zu Jtalien kommen denn Tradition und Jntereſſen
dieſer Länder gravitieren nach Rom und nicht nach Belgrad
oder Agram

u

Amerika und der ABootkrieg
Amſterdam 16 April Aus dem Waſhingtoner

Telegramm der Times iſt noch einiges aus der hier jetzt
angekommenen Nummer nachzutragen Vor allem betont
der Waſhingtoner Korreſpondent daß die mexikaniſche
Frage das amerikaniſche Publikum bei weitem mehr in
tereſſiere als die Beziehungen zu Deutſchland wegen des
Tauchbootkrieges Die Auffaſſung in Waſhington ſei die
daß die amerikaniſche Regierung der deutſchen in ihrer Ant
wort die Gelegenheit offen laſſen wolle die diplomatiſchen
Beziehungen weiter zu führen wenn ſie igendwelche Maß
nahmen die die amerikaniſche Regierung befriedigen
könnten in Ausſicht ſtellen würde Das Kabinett warte mit
ſeiner Entſcheidung auf die Zukunft des Dampfers St

Paul Der die Erklärung der Botſchaft bringen werde Das
Schiff iſt inzwiſchen angekommen ſ Die Entſcheidung
ſelbſt werde noch einige Zeit auf ſich warten laſſen

Die Republikaner machen dem Präſidenten Wilſon hef
tige Vorwürfe weil er ſich in das mexikaniſche Abenteuer ge
ſtürzt habe ohne die Folgen zu überſehen

KRewyork 16 April Da Wilſon die Zeitungs
erörterungen aus Anlaß des Jahrestages des Unterganges
der Luſitania fürchtet ſo wird er an Deutſchland eine
Note richten in der er neue Garantien für die
Sicherheit amerikaniſcher Reiſender ver
langen wird Es werden in der Note 65 Fälle aufge
zählt werden in denen die Tauchbootsführer die notwen
digen Vorſichtsmaßregeln vernachläſſigt haben ſollen Die
Note wird nicht zeitlich befriſtet ſein ſoll aber
Amerka s letztes Wort bedeuten

Amerika
Amerikas Rückzug

T U Newyork 17 April Während ſich wie bereits
aigedeutet das Kabinett dafür entſchieden hat die Verfol
ſagt Villas fortzuſetzen erklären die von Wilſon beein
lußten Zeitungen der Hauptzweck der Expedition ſei er

reicht worden Sie deuten an daß ein Rückzug einem Krieg
mit Mexiko vorzuziehen ſei arrangas Kriegsminiſter
Oregon drohte ſich an die Spitze der mexikaniſchen Armee
S ſtellen um mit den Vereinigten Staaten n kämpfen
ſtone der Vorſitzende des Senatsausſchuſſes ſilr Auswär

tige An legene en erklärte die Vereinigten Staaten
hätten die Wahl zwiſchen einem Rückzug und dem Krieg

t r er habe niemals geb Hoffnungen g daß
angen genommen werden könne Die meiſten Mit

grleder des Kongreſſes ſind jedoch dafür in Mexiko zu blei
en bis Villa gefangen genommen worden iſt
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Ein amerikaniſches Regiment abgeſchnitten
WTB San Antonio Texas 16 April Reuter Der

Kommandant des 10 Kavallerieregiments das wie man
glaubt nördlich von Parral abgeſchnitten iſt hat das
Hauptquartier erſucht ihm ſofort ein Flugzeug zu ſchicken
da er eine wichtige Meldung über die Ereigniſſe nach der
Ueberrumpelung in Parral zu erſtatten habe General
Perſhing teilte mit daß am Freitag 40 Banditen bei
Satero eine Automobilkolonne angegriffen haben aber ver
trieben wurden

Halle und Umgebung
Halle den 18 April 1915

Stadtverordneten Sitzung
Halle 17 April

Am Vorſtandstiſch die Herren Juſtizrat Dr Keil
Juſtizrat Dr Föhrin g Eiſenbahnoberſekretär Borchert
und Kaufmann Michel

Eingegangen iſt eine Eingabe des Hilfsſchullehrers
Schulze um Bewilligung einer einmaligen Zulage nachdem
die bewilligte Erhöhung der Bezüge nicht die Genehmigung
der vorgeſetzten Behörde gefunden hat Die Sache geht an
den Petitionsausſchuß Die Unteroffizierfrauen der 75er
bitten um Befürwortung eines Geſuchs an das Kriegs
miniſterium in dem ſie um Erhöhung ihrer Bezüge vorſtellig
werden Auch dieſe Eingabe wird dem Petitionsausſchuß
ugewieſen Eine andere Petitton des Vereins der ſtädtihen Gemeindearbeiter um Teuerungszulagen geht

an den Sozialen Ausſchuß

Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt Herr Ober
bürgermeiſter Dr Rive das Wort um ſich gegen

eine üble Rachrede
zu verwahren Seit längeren Tagen wird in der Bürger
ſchaft erzählt ein Schutzmann habe eine Butterfrau die
Butter in Halbpfundſtücken führte ſtatt in Viertelpfund
ſtückhen angehalten aber die Frau habe ihn abgewieſen mit
dem Hinweis ſo lange der Oberbürgermeiſter wöchentlich
4 Pfund Butter bezieht kann ich Halbpfundſtücke führen
und der Oberbürgermeiſter bezieht die Butter von mir Jm
Jublikum ſei durch dieſe Geſchichte eine Erregung entſtanden
as Gerücht habe ſchnell an Ausbreitung gewonnen und in

allen Buttergeſchäſten ſei ſchließlich erzählt daß der Ober
bürgermeiſter während die anderen Einwohner für den
Haushalt nur ein Viertelpfund erhalten wöchentlich 4 Pfund
ja 8 Pfund Butter beziehe An der Sache iſt nicht ein
einziges Wort wahr Jch habe bei der Polizei Er
mittlungen anſtellen laſſen um den Polizeibeamten und die
Butterfrau zu ermitteln kein Polizeibeamter weiß etwas
davon Jch kann verſichern mein Haushalt oder ich haben
weder von einer Marktfrau noch in einem Buttergeſchäft
noch ſonſtwo in Halle Butter bezogen Seit dem Auftreten
der Butterknappheit habe ich in Halle nicht ein einziges
Gramm Butter entnommen auch nicht einmal das Viertel
pfund was mir zuſtehen würde habe ich der Bürgerſchaft ent
zogen Mein Haushalt bezieht feit vielen Jahren die Butter
aus einer Molkerei in der Provinz Sachſen und zwar iſt
ſeit dem Beginn der Butterknappheit darin oft eine Stockung
eingetreten in jedem Falle aber iſt die bezogene Menge auf
ein Geringes züſammengeſchrumpft Jch darf erklären daß
ich nicht zu den vorſichtigen Bürgern gehöre die ihre mate
rielle Exiſtenz fürſorglich bedocht haben Jch habe kein
Schwein ſchlachten laſſen ich beſitze keine Vorräte an Mehl
Zucker oder ſonſtige Beſtände an Nahrungsmitteln Daß
ſolche Verleumdung aufkommen konnte iſt ja nicht ver
wunderlich denn man kennt ja die Seuche der Verleumdung
die wiederholt in letzter Zeit in die Erſcheinung getreten iſt
Zahlreiche Bürgermeiſter ſind von leichtfertigen und übel
wollenden Menſchen derartiger übler Nachrede ausgeſetzt
worden Jch erinnere an den Fall in einer rheiniſchen Stadt
wo unlängſt jemand wegen ſolcher Verleumdung des Bürger
meiſters zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt wurde Jch
kümmere mich ſonſt nicht um Verſuche perſönlicher Verun
glimpfung aber hier geht es gegen die Würde und die Pflicht
meines Amtes Darum muß ich von öffentlicher Stelle aus
mich öffentlich dagegen wehren Charakteriſtiſch iſt folgendes
Zum vorigen Sonnabend ehe die Verordnung betr die
Höchſtabgabe des Fleiſches an einen Haushalt ein Pfund
herauskam ſind von meinem Haushalt bei unſerem Fleiſcher
zwei Pfund Fleiſch beſtellt worden inzwiſchen erſchien die
Verordnung Das beaufkragte Mädchen erhielt darauf die
Anweiſung nur ein Pfund Fleiſch zu entnehmen Die
Fleiſcherfrau aber hatte geäußert Jch bin geſpannt wie
das nun mit den zwei Pfund Fleiſch für den Oberbürger
meiſter wird Sie ſuchte als das Mädchen kam ihr zwei
Pfund Fleiſch aufzudrängen denn zwei Pfund ſeien doch ſchon
beſtellt geweſen Aber das Mädchen blieb ſtandhaft es nahm
nur ein Pfund Bedauerlich finde ich es jedoch daß es Ge
ſchäftsleute gibt die ihren eigenen Kunden und zumal dem
erſten Beamten der Stadt in dieſer Weiſe Schlingen ſtellen
Das zeugt von einem Tiefſtand der Moral Bravo

Danach tritt man in die Tagesordnung ein
1 Die bei dem Neubau der Kaiſer Wilhelm und

Kaiſerin Auguſte Viktoria Stiftung eingetretene Ueberſchrei
tung von 4400 Mk wird aus laufenden Mitteln des Rech
nungsjahres 1915 nachbewilligt vorbehaltlich der Erſtattung
aus verfügbaren Sparkaſſenüberſchüſſen ſpäterer Rechnungs
jahre Ref Herren Stvp Richter und Gradehand

2 Dürch die Gemeindebeſchlüſſe vom 24 Mai 1912 und
13 September 1913 iſt der zweigleiſige Aus und Um
bau verſchiedener Streckenteile der ſtädti
ſchen Straßenbahnlinien A und B genehmigt wor
den Nachdem das ein Verkehrshindernis bildende Grund
ſtück Friedrichſtraße 66 von der Stadt e nſt und abge
brochen war konnte die Straßenbahnverwaltung ein weiteres
Projekt ausarbeiten welches einen

zweigleiſigen Ausbau des noch eingleiſigen Teils
der Friedrichſtraße

und der Alten Promenade von der Kapellengaſſe bis zur
Hauptpoſt vorſtehl Durch dieſes Projekt ſoll eine ſchnellereet dor zahlreichen Stadttheaterbeſucher und ein
beſſerer Betrieb auf der Linie B erzielt werden Der Plan
d die Seehmiganſ des Regierungspräſidenten in Merſe

urg gefunden Seine Verwirklichung erfordert nach den
Koſtenanſchlägen 38 800 Mk Koſten Von dieſen Koſten
entfallen bei Befolgung des bisher geübten Grundſatzes

e

Subſtanzvermehrungen Neuwerte auf die An Erneuerungen vorhandener Zaleren Je Etat
z nehmen ſind nach dem Koſten 23 525 Mk auf

ie Anleihe und 15 275 Mk auf den
Der Magiſtrat beſchloſſen die zur Ausführung de

vorbezeichneten Projekts aus Anleihemitteln erforderliche
Summe von o en 23 525 Mk aus dem in der An
leihe von 1910 für Straßenbahnzwecke vorgeſehenen Betragevon 3 Millionen Mark zu entnehmen Butter ſtehen dort

noch Kx gut tie Verſammlung ſtimmt zu Ref Herren StvvSchramme und Ritter m re
Herr Stv Föhring regt bei dieſer Gelegenheit an

der baldigen
Weiterführung der Straßenbahn in Cröllwbis zur Villa Knoch i

das Augenmerk zuwenden zu wollen Eine ſolche Vorlage
wäre eigentlich noch wichtiger wie die zur Beratung ſtehende
Der frühere Dezernent hat ſich aber immer gegen ein ſolches
Projekt geſträubt obwohl der Gemeinde Cröllwitz im Ein
gemeindungsvertrag eine bindende Zuſage gemacht ſei Die
halliſche Bürgerſchaft hat ein Jntereſſe daran den ſchatten
loſen Weg zur Heide abzukürzen Der Magiſtrat hat ja dieſes
Intereſſe auch anerkannt fördert aber mehr das Projekt
einer Bahn über die Peißnitz zur Heide um jenſeits der
Peißnitz ſtädtiſches Terrain Dieſes gewißdankenswerte Projekt wird aber ſchließlich gar nicht berührt
wenn man die Straßenbahn in Cröllwitz ein Stück verlängert
Eine Verlangſamung des Straßenbahnbetriebes iſt daraus
nicht zu befürchten denn die Wagen halten ja an der End
ſtation mehrere Minuten in der Zeit könnten ſie auch die
Höhe hinanfahren und gerade an der Ueberwindung des
Berges in Cröllwitz bis zur Villa Knoch liegt der Allgemern
heit zumal alten Leuten recht ſchwer Für einen mäßigen
Preis wie wir ihn jetzt für die Friedrichſtraße ausgeben
könnten wir der Bürgerſchaft dieſe Annehmlichkeit einer
Verbindung näher zur Heide verſchaffen

Herr Stv Emmer Jm Ausſchuß iſt geſagt worden
daß erſt nach Beendigung des Krieges das Friedrichſtraßen
projekt ausgeführt werden ſolle Einſtweilen will man nur
Vorbereitungen treffen Dennoch muß auch ich ſagen daß
mir die Weiterführung der Bahn durch Cröllwitz noch mehr
am Herzen liegt Wir warten ſeit langem auf die Vorlage
aber der Magiſtrat will anſcheinend nicht obwohl doch ſein
großes Projekt gar nicht davon berührt wird und vor allem
auch die Grundſtücke gegenüber der Peißnitz nicht durch jene
Verlängerung entwertet werden Alte Schienen haben wir
noch genug es iſt nur ein einziger Wagen nötig dann läßt
ſich der Verkehr in der bequemſten Weiſe durchführen

Herr Oberbürgermeiſter Rive Jch möchte Witten ein
ſo außerordentlich wichtiges Projekt wie die Bahn Peißnitz
Heide nicht jetzt bei dieſer Vorlage in die Debatte zu bringen
Die Stadtverordneten werden eine Vorlage über die Bahn
verbindung zur Heide erhalten und ſie mögen dann ent
ſcheiden wenn ſie alles Material zur Hand haben und alle
Geſichtspunkte kennen die zur Stellung des Magiſtrats ge
führt haben

Herr Stv Hos Der Herr Oberbürgermeiſter irrt wenn
er meint die Stadt habe die Wahl bei der Ausführung der
beiden Projekte Die Verlängerung der Bahn bis zu Knochs
Villa iſt vertraglich feſtgelegt die Bahn muß ehe ein anderes
Projekt zur Ausführung kommen kann dorthin verlängert
werden Wir tun dem großen Projekt aber auch gar keinen
Abbruch wenn wir dieſen Stummel mehr iſt es ja nicht
noch gusbauen

Herr Stv Emmer Das große Projekt iſt vom Bau
ausſchuß dem Magiſtrat zurückgegeben worden um es in der
Weiſe umzuarbeiten daß die Schienenwege hochwaſſerfrei
zu liegen kommen Es koſtet über eine Million Mark
empfiehlt es ſich das kleine Projekt für Cröllwitz abzu
trennen

Herr Stv Föh rin g Wir wollen ja mit unſerer An
regung dem größeren Projekt gar nicht vorgreifen aber wir
fürchten daß noch Jahre vergehen ehe wir durch das große
Projekt eine Bahn zur Heide bekommen da können wir doch
mit Rückſicht auf unſere vertragliche Derpre gegen
über Cröllwitz und in Wahrnehmung der Wünſche der
Bürgerſchaft die kleine Strecke in Cröllwitz inzwiſchen bauen

Herr Oberbürgermeiſter Dr Rive Wir haben ſeiner
zeit eine Vorlage eingebracht die beide Projekte umfaßte
Der Bauausſchuß aber hat ſie uns zurückgegeben weil er ſie
noch großzügiger wünſchte und wir ſind gern nern ein
gegangen Zurzeit ſchweben noch Verhandlungen mit dem
Waſſerbaufiskus Wenn ſie abgeſchloſſen ſind werden wir
das Projekt ſofort wieder einbringen Der Magiſtrat ſteht
alſo auch der Cröllwitzer Linie durchaus fördernd gegenüber
warum will man da noch drängen

Bei der Abſtimmung wird der Antrag Föhring den
Magiſtrat um e e eines Projektes Erweiterung der Straßenbahn durch Cröllwitz bis zur Villa
Knoch zu erſuchen mit allen gegen wenige Stim
men angenommen

3 Der Magiſtrat beantragt zuzuſtimmen 1 der Flucht
linienänderung Ecke Waſſerweg und 9 audfußſtrabe 2 dem
Ankauf einer Teilfläche von 168 m des den bgre und
Geppertſchen Erben gehörigen Grundſtückes nach Maßgabe
des Angebots vom 14 Februar 1916 und zwar zu Laſten der
Anleihe von 1910 Dotierung eines Grunderwerbsfonds
Die Verſammlung genehmigt die Vorlage Ref Herr Stv
Emmer

4 Wegen der fortgeſetzten Preisſteigerungen des Lino
leums war es nötig ſchon jetzt die Linoleumarbeiten für die
Schloſſerſtraße auszuſchreiben Der größte Teil der Fabriken
haben ihren Betrieb eingeſtellt Die noch arbeitenden hatten
ſich aber nur bis zum 24 d M an ihr Angebot gebunden ge
halten Jn Anbetracht daß wertere Preisſteigerungen zu
erwarten ſind und es auch nach dem Kriege an Linoleum
mangeln wird iſt die Firma Arnold Troitzſch ſchon ießt
mit der Ausführung der Arbeiten betraut worden n

ten gegenüber dem Koſtenanſchlag entſtehen rund
4600 Mk Die Summe wird aus dem Schulhausbaufonds
nachbewilligt Ref Herren Stvv Schramme und Grade
han

5 Die Entwicklung der Stadt im Norden macht es nötigdaß für das Junduſtriegelunde zwiſchen Tro
thaer und Köthenerſtraße Fluchtlinien feſtgeſetzr
werden Zunächſt wird eine rage zwiſchen vorge
nannten beiden Straßen vorgeſehen die ne
ſpätern Verlängerungen nach der Bahnhof und Brachwitzer
ſtraße eine wichtige Zufuhrſtraße bilden wir Wo
kreuzungen zu erwarten oder vorhanden ſind hat der
trat die Anlegung von i bE immt Die inFluchtlinienplan früher in Ausſicht genommen rn

Straßeneinmündungen in die Trothaen und Köthenerſtraße

ko i Jn Ueberei mit der Vaudeputation ciuge der nene
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für die anzulegende Straße zwiſchen Trothaer und Köthenerhra owie für die Oſtſeite der Trothaerſtraße und in die
Wefſe te der Köthenerſtraße zuzuſtimmen Die Verſamm

lung genehmigt den Antrag desgleichen den eben alls vorgelegten h in ſür die neue Straße Ref Herr Stv
Gradehand6 Der Magiſtrat beantragt die durch Gemeindebeſchluß
vom 25 Oktober 1915 feſtgeſetzte

Teuerungszulage
oom 1 Mai 1916 ab für weitere ſechs Monate jedoch nicht
über die Dauer des Krieges hinaus mit nachfolgenden
Aenderungen zu bewilligen die Zulage iſt bei einem
Dienſteinkommen unter 3000 Mk zahlbar b erreicht oder
überſteigt das e Dienſteinkommen den Betrag von
3000 Mk ſo tritt entſprechende Kürzung der Zulage wie bis
her ein e für Familien gelten folgende Sätze bei 1 bis
2 Kindern 2,40 Mk wöchentlich oder 10,50 Mk monatlich
bei 3 Kindern 3 Mk wöchentlich oder 13 Mk monatlich bei
4 Kindern 3,60 Mk wöchentlich oder 15 Mk monatlich bei
mehr als 4 Kindern 4,20 Mk wöchentlich oder 18 Mk monat
lich Die Erhöhung der Einkommensgrenze iſt durch die fort
ſchreitende Teuerung bedingt die Zulagen an kinderreiche
Familien ſind den ſtaatlichen Sätzen entſprechend bemeſſen
worden Die Geſamtkoſten von rund 132 000 Mk ſollen
dem Kriegsfonds entnommen werden Herr Stv Michel
als Referent re die Vorlage

Herr Stv Balke begrüßt den Antrag hält ihn aber
für verbeſſerungsfähig Es ſei gegenüber den Beamten
familten eine Ungerechtigkeit wenn man auch den Unver
heirateten mit einem Einkommen bis zu 3000 Mk Teue
rungszulagen zahlen wolle der ledige Beamte komme leichter
über die Teuerung hinweg wie der Beamte der eine Familie
zu ernähren hat Es entſpreche den Gründen der BVilligkeit
wenn man Verheirateten und unterſtützungspflichtigen Un
rerheirateten d h ſolchen die geſetzlich Eltern oder Ge
ſchwiſter zu verſorgen haben zwar die Teuerungszulagen
bewillige aber
Unverheirateten nur bis zu einem Einkommen von 2160 Mk

Herr Stv Borges unterſtützt dieſen Antrag Nicht
bloß die verheirateten Beamten auch die Gewerbetreiben
den die recht ſehr vom Kriege getroffen werden würden es
als ungerecht empfinden wenn man die un verheirateten Be
amten in der gleichen Weiſe bedenken wolle

Herr St Em mer meint man könne die Familien die
mehr als vier Kinder haben und deshalb unter der Teuerung
beſonders leiden noch beſſer bedenken wenn man einfach
für jedes Kind über zwei hinaus 60 Pfg zahlt ſo daß es
heißen würde bei 1 bis 2 Kindern 40 Mk wöchentlich
für jedes weitere Kind 60 Pfg mehr

Die Anträge Balke und Emmer werden angenommen
7 Dem Ankauf eines Wieſengrundſtückes der Gemarkung

Ammendorf Beeſen Planenga in der Geſamtgröße von 6870
Quadratmeter zum Preiſe von 1500 Mk wird zugeſtimmt
Ref Herr Sty Balke

Die Mittel in Höhe von 4110 Mk zuzüglich der Koſten
für Auflaſſung Stempel uſw werden dem Reſervefonds der
Waſſerwerke entnommen

8 Bei der Rechnungslegung des ſtädtiſchen Schlacht und
Viehhofs pro Rechnungsjahr 1914 find folgende Etatsüber
t feſtgeſtellt worden 1 beim Schlachthofetat
3673,65 Mk 2 beim Viehhofetat 5171,25 Mk 3 beim
Schlachthof Erneuerungsfonds 4,25 Mk Summa 8849,15 Mk
Die Nachbewilligung wird ausgeſprochen

Esds wird vom Referenten Herrn Stv Daniel noch
beſonders bemerkt daß es trotz der UAeberſchreitungen mög
lich war höhere Ueberſchüſſe an die Stadthauptkaſſe
abzuführen als der Etat vorſah Die Ueberſchüſſe betrugen
beim Schlachthof 46 588,67 Mk It Etat 36 100 Mk beim
Viehhof 4760,81 Mk

9 Der Schiedsſpruch vom 10 Januar 1916 in
Sachen der Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft Berlin gegen
die Stadtgemeinde Halle wegen Zahlung eines Entgelts für

r ihrer Straßenbahngleiſe in der Delitzſcher
ſtraße vom Bahnhofsvorplatz bis zur Freiimfelderſtraße hat
Rechtskraft erlangt Der Magiſtrat hat beſchloſſen die darin
der Stadt Halle zur Laſt gelegten Koſten ſämtlich den Etats
mitteln der ſtädtiſchen Straßenbahn zu entnehmen wie folgt
A I An Entgelt für die Verkehrsentziehung ſind ſofort zu
zahlen 12 050 Mk nebſt 4 Proz Zinſen von 1450 Mk für
J Januar 1914 bis 31 Dezember 1915 gleich 116 Mk nebſt
4 Proz Zinſen von 10600 Mk für 1 Januar 1915 bis
31 Dezember 1915 gleich 424 Mk ferner die am 1 Januar
1916 fällig geweſene Rate von 10 865 Mk ſowie die antei
ligen Koſten des Verfahrens mit 6080 Mk zuſammen 29 535
Mk Dieſer Betrag iſt auf den Etat 1915 zu übernehmen
Der ſtädtiſche Zuſchuß zum Straßenbahnetat 1915 wird um
dieſen Betrag aus Kap X 13 des Hauptetats 1915 verſtärkt

II Die für Stromverſorgung ſowie für Unterhaltung
und Erneuerung der Gleisanlage auf der Gemeinſchaftsſtrecke
nach Ziff 2 u 3 des Schiedsſpruches zu zahlenden Beträge ſind
nach Agremrnng mit der Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft
ebenfalls aus laufenden Mitteln des Straßenbahnetats zu
beſtreiten und anteilig auf den Etat von 1915 zu nehmen
Etwa eintretende Ueberſchreitungen werden beim Rechnungs
abſchluß nachbewilligt

B Die im Rechnungsjahre 1916 zahlbare am 1 Januar
1917 fällige Entſchädigung für Verkehrsentziehung im Be
krage von 11 130 Mk iſt aus einer neu zu bildenden Aus
gabeſtelle des Straßenbahnetats 1916 zu entnehmen Es
bleibt abzuwarten ob der ganze Betrag oder ein Teil davon
aus den zu erwartenden Ueberſchüſſen gedeckt werden kann
Sofern ſich im Rechnungsjahre 1916 ein Fehlbetrag ergeben
ſollte würde die Deckung der Ausgabe beim Jahresabſchluß
zugkeich mit der Anforderung des zum Ausgleich der Rechnung
erforderlichen Betrags zu erfolgen haben

Herr Sto Ritter befürwortet die Magiſtratsvorlage
Es ſei leider nichts zu machen die Stadt ſei mit ihrer Auf

r unterlegen das Schiedsgericht habe gegen ſie ent
ieden

Herr Bürgermeiſter Se ydel führt aus daß das für die
Stadt ungünſtige Urteil nur dadurch habe zuſtande kommen
können daß man die Rechtsgründe des Magiſtrats nicht ge
nügend würdigte ja geradezu beiſeite ſchob

Herr Vorſteher Keil zieht aus dem Urteil die War
nung die Stadt möge ſich nie wieder mit Schiedsgerichten
einlaſſen Bei der Begründung derartiger Schiedsgerichts
urteile werde außerordentlich lax verfahren und das Reichs

ſtehe leider auch t dem Standpunkte daß eine aust Begründung ſolcher Schiedsgerichtsurteile nicht

Vorlage wird darauf genehmigt
10 Als Mitglieder der Armendirektion werden wieder

J raße 10 Bezirksvo

e re rerenrer

mung r l ufhe un ent enſtehenden früheren z Mauerſtraße 15 Bezirksvorſteher Puppendick Ranniſche
ehe hen za An ad Verg rtenfluchtlinien raß e eher Schwarz Eichendorffſtraße

ezirksvorſteher Wähmer Goetheſtraße 24 Bezirksvorſteher
Walter Nikolgiſtraße 2 Rentner Lattermann Staudeſtr 5
Oberlehrer Prof Dr Löwenhardt Karlſtraße Buchhändler
Marhold 6 Friedhofsinſpektor a D Miehlich
Talſtraße 39 Möbelfabrikant Reuter ſen Kl Steinſtr 6
Kaufmann und Stadtverordneter Weſchke Richard Wagner
ſtraße 13 b zwei in der Armenpflege erfahrene Frauen
auf drei Jahre und zwar Fräulein Oberin Möbius Lange

n 3 Frau Juſtizrat Hündorf Gr Steinſtr 16 c einen
Geiſtlichen auf drei Jahre und zwar Superintendent D
Wächtler Kl Braunhausſtraße 26 d einen Rektor der
Volksſchule auf drei Jahre und zwar Rektor Hellmuth
Friedenſtraße 1 Weiter wird für den inzwiſchen zum Stadt
rat gewählten früheren Stadtverordneten Pfautſch Herr
Stv Berghaus in die Armendirektion auf drei Jahre
gewählt Ref Herr Stv Borges

11 Herr Amtsrat Hirſch hat die Wahl zum Mitglied
des Grundſteuer Schätzungsausſchuſſes altershalber abge
lehnt Die Verſammlung wählt daher Herrn Landmeſſer
Oskar Schäfer Ref Herr Stv Borchert

12 Als Stadtverordneter wird in die Straßenreini
gungsdeputation Herr Riediger als Bürger Herr Ritter
gutspächter Adolf Günther gewählt Ref Herr Stv
Michel

13 Als Wahlmann für die Landwirtſchaftskammer
wahlen wählt man Herrn Stv Ahrenholz Ref Herr Stv

Föhring g14 Herr Stadtverordneter Ahrenholz hat aus Geſund
heitsrückſichten ſein Amt als Mitglied der Teuerungsdepu
tation niedergelegt Die Verſammlung wählt an ſeiner
Stelle Herrn St Balke Der Referent Herr Stadtv
Michel betont dabei daß man mit dieſer Wahl den Wünſchen
der halliſchen Beamtenvereine gerecht zu werden gedenke

Eeſtohlen wurden am 7 4 ein Herrenfahrrad Marke Con
tinental ſchwarzer Rahmen gelbe Felgen wagerechte Lenk
ſtange Torpedofreilauf mit Rücktrittbremſe am 8 4 ein faft
neues Hexrenfahrrad Marke Jupiter Nr 694 269 Rahmen und
Felgen ſchwarz nach oben gebogene Lenkſtange Korkgriffe mit
ſchwarzen Ringen Freilauf mit Rücktrittbremſe am 12 4
25 Kiſten Zigarren zu ie 50 Stück Marke Alblanca an der
Seite jeder Kiſte befindet ſich das Bildnis einer Dame die neben
einem Pferde Schimmel ſteht ein Herrenfahrrad Marke
Panzer Nr 427 588 ſchwarzer Rahmen gelbe Felgen mit

ſchwarzen Streifen nach oben gebogene Lenkftange Freilauf
dönpelte Sattelfedern ein marineblauer Knabenpaletet mit ge
ſticktem Abzeichen eines Minenmagats blauen Auſſchlägen gold
farbenen Treſſen ſchwarz u weißkarriertem Wollfutter und
gelben Metallknöpfen mit Anker am 14 4 ein Herrenfahrrad
Marke Hallenſia Rahmen und Felgen ſchwarz nach unten ge
bogene Lenkſtange Aſtoriafreilauf ein Herrenfahrrad Marke
Parſeval Nr 3 350 201 rot lackiert vorn rotes und hinten

ſchwarzes Schutzblech im Rahmen ein rotes Firmenſchild mit der
Aufſchrift Generalanzeiger eine Fehboa mit grauſeidenem
Futter am 15 4 eine ſilb Herren Rem Uhr auf dem Zifferblatt
die Firma Robert Brömme Halle auf dem Jnnendeckel die
Nummer 563 68 und 28 untereinanderſtehend

Provinzial Nachrichten
H RNietieben 17 April Das Eiſerne Kreuz erwarb

fich bei Verdun Reſ Freitag Sohn des Fabrikmſtr Fr hier
N Jena 16 April Gattenmord Jm benachbarten

Hohlſtedt war am 22 März die Ehefrau des Bäckers Liebeskind
von ihren Kindern als dieſe aus der Schule nach Hauſe kamen
erhängt aufgefunden worden Jhr Mann mußte an dem Tage
beim Militär in Allenſtein eintreten Es liefen bald Gerüchte
um daß ein Mord nicht ausgeſchloſſen erſcheine und dieſe ver
dichteten ſich ſchließlich laut Jenger Zeitung dahin daß der
Mann verhaftet und in ſeiner Gegenwart die Leiche ausgegraben
und einer gerichtlichen Unterſuchung unterzogen wurde Ueber
das Ergebnis verlautete noch nichts beſtimmtes Der Mann wurde
vorläufig in Haft behalten

Torgau 17 April Jm hieſigen Gerichtsgefängm i s kam es neulich zu einem aufregenden Zwiſchenfall Als der
Gefangenen Oberaufſeher K den Arbeitsſaal betrat ſtürzte ein
Gefangener auf hn zu und hieb ihm mit einem Jnſtrument einige
Male über den Kopf Die übrigen im Saale anweſenden Ge
fangenen ſprangen dem Aufſeher zu Hilfe der den Rohling der
als ſolcher bekannt iſt dann derart verprügelte daß er ins
Krankenhaus gebracht werden mußte Auch K mußte ſich in ärzt
liche Behandlung begeben

Wittenberg 17 April Ein ſchweres Fliegerun
g 1Iüſck ereignete ſich am Palmſonntag am weſtlichen Abhange
des Flämings zwiſchen den im Dreieck liegenden Dörfern Lotſchke
Grubo und Mützdorf Hier landete früh gegen 8 Uhr auf einem
Wieſenſtück ein Militärdorpeldecker beſetzt mit zwei Militär
perſonen Sie befragten hinzukommende junge Leute aus Lotſchke
nach der Gegend erklärten daß ſie um 7 Uhr in Jüterbog auf
geſtiegen ſeien um über Magdeburg nach Hannover zu fahren
Einer der Flieger ſchien wegen des ſtarken böigen Nordwindes
Bedenken gegen den weiteren Flug zu haben ſein Begleiter ein
junger Leutnant meinte indeſſen man könne den Aufſtieg ver
ſuchen Die Leute hielten auf Weiſung der Flieger den Apparat
und nachdem der Motor ansgelaſſen erhob er ſich in die Luft
lavierte gegen die heftigen Windſtöße und fiel urplötzlich mit der
Spitze nach unten zur Erde Ein ohrenbetäubendes Krachen und
eine alsbald aufſteigende Stichflamme ließen Schlimmes be
fürchten Atemlos ſtürmten die jungen Leute über die hügeligen
Sturzäcker heran Das Flugzeug lag auf unbeſtelltem Ackerſtück
dicht 5ei einer rotbedachten kleinen Feldſcheune und brannte
lichterloh Mit den Händen ſchanzten die Leute Sand auf die
brennenden Maſſen die Jnſaſſen gaben indeſſen kein
Lebenszeichen von ſich beide ſaßen im Flugzeug nach
vornüber geneigt Der junge Leutnant lag halbrechts auf der

Seite ſeine linken Schläfe bluteten die Kleidung war total ver
brannt nur ein Achſelſtück das unverbrannt war kennzeichnete
den Offizier Sein Begleiter rechts von ihm war mit dem Ge
ſicht auf einen zerbrochenen eiſernen Zylinder des Motors gefallen
das ganze Schädeldach blutete Beide ſind von dem Sturz
ſofort tot geweſen und hinterher durch die Stichflammen
ſtark verbrannt zum Teil bis auf die Armknochen Vom Flug
apparat iſt nur noch ein Stück der unteren Tragdecke mit auf
gemaltem Eiſernen Kreuz erhalten alles andere total zerbrochen
und verbrannt ſogar die Gummibereifung der Räder war bis
auf kleine Reſte verbrannt

Zeitz 16 April Jn der Stadtverordnetenver
ſammlung wurde u a mitgeteilt daß der Stadt als Schlacht
vieh in jedem Vierteljahr zugewieſen werden 333 Rinder 375
Kälber 204 Schafe und 1083 Schweine Der Stadt wird da
neben noch das Recht eingeräumt monatlich 70 ſelbſt ge
mäſtete Schweine zu ſchlachten Es ſind ſonſt geſchlachtet
worden 600 Rinder 575 Kälber 200 Schafe und 1175 Schweine

z wählt 2 12 Bürger für das Rechnungsjahr 1916 Bezirks Bisher ſind monatlich nach Zeitz gekommen 328 Zenter Margaxorſteher i rechte dere 1 Bezirksvorſteher Möbius rine und 96 Zentner Butter 8 8

Lehke Depeſchen
Der Kaiſer an den Reichsverband für

Oſtpreußenhilfe
WTB Berlin 17 Avril

Der Kaiſer überwies dem neugegründeten Reichs ver
band für Oſtpreußenhilfe eine Spende von 100 000 M
Auf das Telegramm das dem Kaiſer die Gründung anzeigte ging
dem Vorſitzenden des Verbandes dem Oberpräſidenten v Ba
tocki folgende Antwort zu

Jch danke Jhnen für die Meldung von dem Zuſammen
ſchluß der zum Wiederaufban kriegsbeſchädigter Städte und
Ortſchaften gegründeten Kriegs Hilfsvereine zu einem Reichs
verband für Oſtpreußenhilfe Mit herzlicher Freude begrüße ich
die einheitliche Organiſation des Unternehmens das der dank
baren vaterländiſchen Geſinnung des deutſchen Volkes wie ſeiner
wirtſchaftlichen Kraft und Größe mitten in Kriegsnot und Be
drängnis ein neues glänzendes Zeugnis ausſtellt Meine
wärmſten Wünſche begleiten die ſegensreiche Arbeit aller an
dem Liebeswerke Beteiligten Als Zeichen meiner perſönlichen
Anteilnahme an dem Wiederaufblühen meiner treuen Provinz
Oſtpreußen überreiche ich dem Reichsverband für Oſtpreußen
hilfe einen Vetrag von 1009 090 Mark Jch erſuche Sie mir
über die ſpezielle Verwendung dieſer Summe Vorſchläge zu
machen gez Wilhelm

Verſenkt
W TB London 17 April Lloyds meldet Das norwegiſche

Schiff Glendon wurde durch Kanonenfeuer zum Sinken gebracht
Der unbewaffnete britiſche Dampfer Harrovien wurde verſenkt

WVTB Paris 17 April Der Temps meldet die Verſenkung
des Fiſcherfahrzeuges Nr 24 von Trouville das durch einen Schuß
eines deutſchen UAnterſeebootes verſenkt wurde

Venizeltſtenunruhen
VW IB Athen 17 April Reuter Bei der zweiten voliti

ſchen Konferenz der Venizelliſten welche heute im Freilufttheater
ſtattfand kam es zu ernſten Ereigniſſen Während der
Vorſitzende NRegroponto den Redner Sefoulis einführte riefen
einige Leute im Publikum Lang lebe der König Schüſſe
wurden in die Luft abgefeuert Eine Panik folgte Es kam zu
einer Prügelei mit Stöcken und die Polizei ſchritt ein Da
Theater wurde umringt Viele Venizeliſten wurden verhaftet

e v

200 600 Lire geraubt
T U Lugano 17 April Ein raffinierter Raub wurde

vorgeſtern abend im Geldbüro der Station Mailand der
Zentraleiſenbahn verübt Der 19 Jahre alte Kaſſenbeamte
Ceſare Jngleſi ſchläferte durch ein Narkotikum ſeinen
Kollegen Piſtoni im Büro ein beraubte die Eiſenbahnkaſſe
um 200 000 Lire und verſchwand dann Die Nachforſchungen
nach dem Räuber blieben bis jetzt erfolglos Ein Komplott
erſcheint nicht ausgeſchloſſen

Handel Gewerbe und Verkehr
Börſenftimmungsbild

Berlin 17 April Die neue Geſchäftswoche eröffnete in
abwartender Haltung Die Kurſe einer Anzahl von Jnduſtrie
aktien ſchwankten bei geringen Aenderungen Einzelne Gebiete
ſo namentlich Schiffahrtsaktien machten durch Lebhaftigkeit und
Feſtigkeit eine Ausnahme Packetfahrt Lloyds beſonders aber
Hanſa und Hamburg Südamerikaniſche Geſellſchaften zogen merk
lich im Kurſe an Ebenſo Schiffswerften wie Weſer Tecklenborg
Howaldtswerke und Bremer Vulkan höher Das Gebiet der
Montanwerte ſchwankte Gelſenkirchen und Luxemburger
höher ZypernWiſſener feſt Bochumer vernachläſſigt Phönirx
Caro und Bismarckaktien nach anfänglicher Schwäche befeſtigt
Hohenlohe Aktien ſchwach Auch Elektrizitätswerke wie Unter
nehmungen Siemens Schuckert nachgebend Von Rüſtungs
werten Rheinmetall und Weyersberg Kirſchbaum feſter Benz
Horch etwas matter auch Hirſch Kupfer und Dynamit niedriger
Gebr Böhler gefragt Von Einzelwerten Berliner Straßenbahn
Steaua Romanga Gebr Körting Henribahn Canada feſter
Deutſche Erdöl im Verlauf ſchwächer 75 Sileſia Von Banken
blieben Petersb Jnternationale höher gefragt Deutſche An
leihen behauptet 3proz Anleihen etwas höher Rumänier
abgeſchwächt Oeſt Ungariſche Renten und Ruſſenanleihen gut be
hauptet Rubelnoten unverändert Tägliches Geld 41
Prozent zirka Privatdiskont 456 und darunter

Deviſenkurſe
Berlin 17 April 1916

Die amtlichen Notierungen für telegraphiſche Aus ahlungen ſtelled
Wege heutigen Börſe in Vergleichung zum vorhergehenden Tage in Marn

wie fo

Heute Voriger Tag
Geld Brief Geld Brief

Rew York 1 Doll 5,44 5,46 ,449,46Hollan 100 fl 233 233 234 2351Dänemark 100 Rr 160 160,50 160,05 160,55Schweden 100 Kr 160,25 160,75 160 160
Norwegen 100 RKr 160,50 161 160 161e 100 Fr 106 106 106 106enVudapeſt 100 K 69 60 69,70 69,60 69 70
Rumänien 100 Lei 86 875 87 87Bulgarien 100 Leva 78 79 i 788 79Getreide

Berlin 17 April Die Kaufluſt am Produktenmarkt be
wegte ſich auch heute in ſehr engen Grenzen Runkelrüben und
Pferdemöhren waren reichlich angeboten blieben jedoch ohne
Käufer und ſtellten ſich daher billiger Spelzſpreumehl wurde in
einigen kleinen Poſten bei unveränderten Forderungen gehandelt
Saatartikel waren vernachläſſigt ausgenommen feiner Saathafer
der gefragt war Wetter Veränderlich

Ein Deutſcher Zwirnerverband wurde in Leipzig unter zahl
reicher Beteiligung gegründet Der Verband umfaßt alle Zweige
der Zwirnerei Der Zweck des Verbandes iſt der gerade unter
den derzeitigen Verhältniſſen dringlich notwendige Schutz und die
Förderung der allgemeinen und gemeinſamen Jntereſſen der deut
ſchen Zwirnerei Dem Ausſchuß des Verbandes gehören zurzeit
an die Herren Dienſt in Elberfeld Geiſter in Kruſchwitz Dr
Jacobs in Chemnitz als geſchäftsführender Vorſitzender Koch
in Hof Kurth in Chemnitz Rößler in Merane Steinweg in
Stühlingen und Waldenfels in Plauen Die Geſchäftsſtelle des
neuen Verbandes befindet ſich in Chemnitz

Waſſerſtände
bedeutet Kber unter Null

Elbe 17 Aprih

A T Roßlau a 180Dres h 70 Barby J 2 7 2,20Torgan I 44 Schönebeck 05Wittenberg 54 Magdeburg 81e c
Verantwortlich für den volitiſchen Teil Siegfried Dyck
ſür den örtlichen Teil für h Gericht HandelEugen Brigkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw J
Siegfried Dyck für Unterhaltungsblatt und Letzte Nach
richten Hans Natonek für den Anzeigenteil Albert

arth Drug und Verlag von Ottg HonBartb a nd Verlag gen Stte Kyndel Samiie
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